
eıtere Untersuchungen angebracht uch das ema der Massen-
bekehrungen SaANZCS Volkes ZUSsamımen SCINECIN Könıg kann
CT NUT an erwähnen (S 305) Das uch SCHNI1eE mıiıt
Betrachtung der rage weshalb AUS Christen Apostaten wurden wobel
der Verfasser diıese Gruppe uch JENEC einreıht, „die sıch für dıe
elıgıon nıc. mehr interessiere und die wieder heidnıschen
1 ebenswande aufnehmen ohne sich über ihre geistliıchen Bedürfnisse
uch NUrTr dıe geringsten edanken machen‘“ S 327

Man kann dem Übersetzer ZuUstiimmen dieses Werk auf SCINEIM
Gebilet wırklıch seinesgleichen SUC Bardy beschreıibt nıcht UT
rocken die Ekklesiologıie und die Rechtfertigungslehre der Alten KIr-
che sondern Nım mMT den l eser langen kleingedruckten Zıtaten muıt
hıneın das ngen das Wesen des Christentums der Antıke
Ungeachtet der atsacne daß ardy Nnıc der großen
dogmatischen Standardthemen abhandelt ern! der Leser vieles ber
die ogmatı der en Kırche Kontext des KRıngens die
richtige christliche Entscheidung Selten 1St ohl auf 110e lebendigere
Art und Weılse Kırchengeschichte geschrıeben worden Der Leser
vermı1ßt NUr CIn egıster das dıe Verlauf der Untersuchung
angeschnittenen I hemen eiıchter iınden läßt vielleicht Onnte der
Verlag CIMn olches be1 Neuauflage nachliefern?

Jochen ber

Johan Bouman Glaubenskrise und Glaubensgewißheit Christentum
und SIiam Ban|: Die eotlogle al AZalıs und Augustins
Vergleich IVG Monographien und Studienbücher (HEeße  ase]l
Brunnen 364

Nachdem bereıts 1987 der and dieser aus  ichen Studie ber
ql Ghazalı (1058-1 1) und Augustin 354-430) erschlienen 1st der dem
Leben und der Theologıe ugustins gew1ıdme (vegl die Rezension

JET 170 utz Padberg) erschıen der Zzweite
and der en und Werk al azalls darstellt un: annn el
eologen mıteinander vergleicht DIie auf Te1 eıle angelegte Studıie
Ist NUunNn Iso ZWEeEI Bänden erschlienen Der vorliegende and ent-
hält Gegensatz ZU Untertitel N1IC NUT Vergleich er
Theologien sondern VOT lem die Vorstellung 211 azalılıs und
SCIHNCT erke dıie immerhın 23 des Bandes ausmacht

Wenn INan darüber staunt daß der Marburger eologe und
Ornentalıst hler cNrıstlichen und islamischen Theologen aus
ZWCCI verschledenen Jahrtausenden miıteinander ı Beziehung Setzt,
muß INan berücksichtigen, dieser nicht SahnZ NEeUu ist. Er
wurde und WiIrd ı vergleichbaren TDe1lten mıt der Bedeutung beider
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Theologen für ıhren Jjeweılıgen Kulturkreis begründet. em ent-
spricht dieser NSatz durchaus dem Forschungsschwerpunkt Boumans,
der bereıts In mehreren seiner Veröffentliıchungen iıslamısche und
Jüdısch-chrıstliıche Lehren miıteinander in Beziehung gesetzt hat

Im ersten eıl Leben und Werk al-Ghazalıs behandelt der
Verfasser mıt orlentalıistischer Kompetenz dıe Authentizıtätsirage
ein1gerer dieses für die Entwicklung der iıslamıschen eologıe
bedeutenden Theologen und Phiılosophen. Bouman bespricht 1mM
wesentlichen 1er Werke Vvon al-Ghazalı und erarbeıtet daraus se1ine
Theolo e

Fıigentlich würde dem Werk NUur ıne Rezension gerecht werden, die
uch den ersten eıl ausführlich handelt azalı hat 1C z7.B
ıne Abhandlung mıt dem ıte „Streitschrı wıder die Gottheıit
Jesu ach dem Evangelıum” ve dıe eines ausführlichen Kommen-
tars würdıe ware Ich möchte mich Jedoch Aus Platzgründen auf das
Herzstück der Studıe, den Vergleich zwıschen al-Grhazalı und
ugustin konzentrieren, die „„das Gemeinsame und das nterschlıled-
lıche 1im Christentum und iIm Islam heraus()arbeiten“ möchte S 12)

Be!l diesem Vergleich stellt Bouman die jeweilıgen Aussagen er
Theologen einem bestimmten ema VOT und arbeıtet annn
Gemeinsamkeiten und Unterschlede in ıhren Auffassungen heraus.
Dabe!l wiıird jedoch deutliıch, die Studie eigentlich auf einen
Vergleich der koranıschen und der bıbliıschen Aussagen ZU ema
Gott, ensch, ünde, Erlösung, Jesus, uhamma' IMNMAd und Kırche
schlechthin hınausläuft, dıe ann 190888 exemplarısc den Aussagen
ugustins und al-Grhazalıs konkretisiert werden.

unacAs den Gemeinsamkeıiten: Der Leser wırd immer wieder
auf eın „gemeinsames Fundamen In der Glaubenshaltung beıider
Theologen hingewiesen, wobel scheinbar 1e6S der Ausgangspunkt der
Untersuchung SCWESCH ist mmerhın ist der siam als ‚nachchristliche‘
Religion dem stentum CNS verwandt, el 5Systeme
aufgrund dieser Geschichte etlıche ähnliıchklingende Aussagen aufzu-
weılısen en Die VO  —; Bouman gefundenen Gemeinsamkeıten
entstehen er schon aufgrund dieser hıistorisch bedingten Verwandt-
schaft er Relıgionen. In den erniragen werden jedoch dıe egen-
Satze offenkundiıg, beı welchen m.E keıine Gemennsamkeıt mehr erzielt
werden ann: Wenn z.B im Kapıtel das Zentrum der beiden
Religionen, IC die Erlösung geht, „JESUS, den ess]ias
und Muhammad, den Propheten“, bleibt Bouman beı seinem
Entwurf, Gemeinsamkeıten finden und formuliert „In diesem Fall
mMussen die Gemeinsamkeıten auf der Grundlage der Unterschiede
erklärt werden“ CS 300); eine Feststellung, die cht näher erläutert
WIrTd.

Es ist doch VO  —; entscheidender Bedeutung (und damıt sınd WIT be]1
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den nterschieden, die Bouman wen1ger ausführlich behandelt), daß
der Koran die rlösung uUurc Jesus T1STUS Kreuz, die
Auferstehung und die Dreieinigkeıit ablehnt Umgekehrt verlangt der
siam VO  w jedem, der 1INs Paradıies eingehen will, ıne bedingungslose
Anerkennung Muhammads als ophet (Gjottes So stellt Bouman eim
SCHANI1I über Erlösung richtig fest „Beıide Wege tTennen sıch, wWeNnn

die Bedeutung Jesu In der Geschichte der rlösung geht” S
295) (jJanz deutlich wiıird die J1eie be1 der rage, WeTr errettet
werden wird: 1m siam ist der „Polytheismus” shırk) die unvergebbare
un:! schlechthin, die Jeder Christ Jedoch ge WenNnn CT der
Dreieinigkeites und 1m Christentum gehört der Glaube Kreuz
und uferstehung den Glaubensgrundlagen, hne dıe ach den
Aussagen der 1ıbel keine Errettung möglıch ist ESs stellt sich die
rage, ler och ‚Gemeıinsamkeıten‘ gefunden werden können.
Bouman hat se1ıne Studıie unter dem esichtspunkt der Geme1insam-
keıiten geschrieben. Man dieselbe Arbeiıiıt uch die ber-
schrift der „graviıerenden Unterschiede“ zwıischen siam und Christen-

tellen können. Die rage, ob INan be1 diesen beiden Religionen
das (jemeınsame der das ITrennende für relevanter hält, entscheıidet
sıch Standpunkt des Betrachters und NnıcC ntersuchungs-
gegenstand. SO spiegelt diese lesenswerte, mıt wissenschaftlicher
Akrtıble verfaßte Studıie mehr einen Standpunkt AUuUSs der Bandbreıte des
christlich-ıislamischen Dıialogs wlieder, als SIE CUu«ec Erkenntnisse
ber den Vergleich VON siam und Christentum fördert

Christine Schirrmacher

Frederick yvıe Bruce. Apostolischer Glaube Die Verteidigung des
Evangeliums IM Jahrhundert TVG Allgemeıine el W upper-
Uurıc Brockhaus, 1 989 eng Or1ıginalausgabe 142

19,80

Als der Nestor der britischen Neutestamentler 1m Herbst 1 990) fast
achtzigjährıg Star amen dıe rühmenden und dankbaren aCcCcANruie
N len Lagern Der konservatıve Hiıstoriker und evangelıkale Exeget
wurde auf en Seıten und VON en Flügeln als eiıner der etzten
Polyhıstoren se1lner unft gewürdıgt. Hr, der VO  — Hause AUS Nnıc
Neutestamentler sondern Altphilologe WAdlr und In Großbritannien
g1bt das uch eute noch! och cht einmal promovılert Wäl, als

in Manchester auf den hrstuhl für Bıblical Criticism and ExegesIis
berufen wurde, hat uch ın den deutschsprachigen Ländern, Nıc
zuletzt dank se1ner Zeitgeschichte des Neuen Testaments Kang und
Autorıtät Dıe ler vorliegende Monographie sehö NnıcC seinen
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